
Landesregierungen im Norden schränken 
Tourismus ein 

 
Die norddeutschen Küstenländer werden ab dem 16. 
März den Zugang für Touristen zu den Inseln in der Nord- 
und Ostsee unterbinden. Darauf haben sich 
Ministerpräsidentin Manuela Schwesig, Ministerpräsident 
Daniel Günther und Ministerpräsident Stephan Weil am 
Sonntag verständigt. In Mecklenburg-Vorpommern werden 
die Maßnahmen aufgrund der Größe der Inseln und der 
zahlreichen direkten Verbindungen aufs Festland ab 
morgen schrittweise eingeführt. 
  
Von den Zugangsbeschränkungen ausgenommen werden 
lediglich Personen, die ihren ersten Wohnsitz auf einer der 
Inseln haben oder zur Arbeit auf die Insel müssen bzw. von 
der Arbeit auf dem Festland zurückkehren. Die Versorgung 
der Inseln mit Gütern des täglichen Bedarfs wird weiterhin 
sichergestellt.  
  
Grund für die Abriegelung ist, dass die 
Gesundheitssysteme der Inseln nicht auf eine größere Zahl 
von mit dem Coronavirus infizierten Menschen vorbereitet 
sind. Die Maßnahme dient damit sowohl dem Schutz der 
Inselbevölkerung als auch dem Schutz der Gäste. 
Insbesondere sind die Kapazitäten der Intensivmedizin auf 
den Inseln nicht auf schwere Erkrankungsverläufe 
ausgelegt.  
  
Diese Anordnung wird durch verkehrsleitende Maßnahmen 
sichergestellt. 
  
Urlauberinnen und Urlauber, die bereits auf einer der Inseln 
Quartier bezogen haben, werden gebeten, den Heimweg 
anzutreten. 
  
Für den Tourismus auf dem Festland kündigten die 
Landesregierungen ebenfalls Regelungen an.  
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